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SpäteErfüllung einesTraums
Kunstturnen Der 21-jährige Kriessner Nicola Graber startet vom 19. bis 23. August an der Universiade in Taipeh (Taiwan).

Für den Medizinstudenten ist es der erste Auftritt an einem internationalen Titelkampf.

Yves Solenthaler

Seit über 15 Jahren ist Nicola
Graber Kunstturner. Zuerst im
Trainingszentrum Rheintal in
Widnau, nachher während acht
Jahren im Regionalen Leistungs-
zentrum Ost in Wil. Er gehörte
zum erweiterten Kader des
Schweizer Nationalteams. In den
erlauchten Kreis der WM-, EM-
odergarOlympia-Teilnehmerhat
er es nie geschafft.

Jetzt, in einem Alter, in dem
sich Kunstturner bereits im
Herbst ihrer Laufbahn befinden,
darf Nicola Graber erstmals an
einem internationalen Grossan-
lass starten.

Training reduziert –
auf 15StundenproWoche

Im Sommer vor einem Jahr hat
Graber ein Medizinstudium in
Basel begonnen – und damit sei-
ne Nationalmannschafts-Ambi-
tionen endgültig begraben. Aber
ans Beenden seiner Kunstturner-
Karriere dachte er damals nicht –
und denkt er auch heute im Vor-
feld der Universiade-Teilnahme
noch nicht.

Die Universiade sind die
Weltspiele der Studenten. Vor
zwei Jahren hat Nicola Graber
entschieden, den Start in Taiwan
als Ziel anzuvisieren: «Es gibt
nicht so viele Kunstturner, die
auch studieren, deshalb habe ich
mir gute Chancen ausgerech-
net.»

Das Training hat er zwar dem
Studium zuliebe reduziert, aber
mit 15 Stunden pro Woche ver-
bringt er immer noch viel Zeit in
der Turnhalle – jedoch nicht mehr
25 wie früher. Er turnt auch nicht
mehr in Wil, sondern im Nord-
westschweizer Kunstturnzen-
trum in Liestal. «Dort werde ich
im Training auch betreut», sagt
Graber. Das sei trotz seiner im-
mensen Erfahrung wichtig. In
Wil geniesst er aber immer noch

Hausrecht: «Wenn ich in der Ost-
schweiz bin, gehe ich oft dort ins
Training.»

Sieben Kunstturner haben
um fünf Schweizer Universiade-
Startplätze gebuhlt. Zwei davon
waren durch Mitglieder des Na-
tionalteams mehr oder weniger
vergeben. Die Qualifikation fand
an zwei Wettkämpfen statt, der
zweite war eine interne Angele-
genheit ohne Zuschauer. «Das
war schon ein bisschen merkwür-
dig. Und vom Mentalen her nicht
ganz einfach, weil es mir vorkam
wie ein Training», sagt Graber.
Dass er die Quali schafft, hatte

sich aber schon nach der ersten
Konkurrenz abgezeichnet.

In Taiwan wird Graber an vier
oder fünf Geräten starten. Sicher
in seinem Programm sind Pferd,
Reck, Boden und Ringe, eventu-
ell auch Barren. Am Sprung wird
der Kriessner dagegen nicht im
Einsatz stehen. Seine Lieblings-
disziplinen sind Bodenturnen
und Reck: «Das hat sich im Lauf
der Zeit geändert, früher war es
das Pferd.»

Grabers Ziel an der Universia-
de ist eine gute Platzierung im
Teamwettkampf: «Ein Platz in
einem Gerätefinal ist nicht realis-

tisch – zum Teil stehen an der Uni-
versiade Weltstars im Einsatz.»

ZwischenderBundesliga
unddemSTVKriessern

Die Weltspiele der Studenten –
der nach Teilnehmern zweit-
grösste Multisportanlass nach
den Olympischen Sommerspie-
len – finden alle zwei Jahre statt.
Ob er die Qualifikation für 2019
erneut in Angriff nimmt, weiss
Graber noch nicht: «Das ist mög-
lich, aber so weit denke ich noch
nicht. Es hängt auch von den An-
forderungen des Studiums ab.»
Denn dieses möchte er ohne Zeit-

verlust hinter sich bringen, nach
einer Karriere als Bummelstu-
dent trachtet Graber nicht.

Nicola Graber wohnt in Basel
in einer WG mit einem ehemali-
gen Kunstturner. Ein Studenten-
job liegt mit seinem immer noch
beträchtlichen Trainingsumfang
nicht drin. Ein paar Euro verdient
er aber in Süddeutschland als
Bundesliga-Turner der TG All-
gäu. Das Kunstturnen macht ihm
immer noch Spass, im Rückblick
«stellen die vielen Freunde, in-
zwischen auch in Deutschland,
die ich gewonnen habe, den
grössten Wert dar.»

Dem Turnen wird er verbun-
den bleiben: «Trainer werde ich
jedoch nicht.» Dafür will er mit
seinem Heimatverein, dem STV
Kriessern, an Teamwettkämpfen
antreten. Letztes Jahr beim Kan-
tonalen war Graber schon mal
mit den Kriessnern am Start. Im
Hinblick auf die Universiade hat
er diesbezüglich eine Pause ein-
gelegt: «Mir fehlte die Zeit, um
mit den Kriessnern zu trainie-
ren.» Turnerisch könnte er mit
ihnen auch ohne gemeinsames
Training mithalten: «Aber für die
Synchronität muss man schon ein
paar Mal gemeinsam üben.»

Nicola Graber aus Kriessern erlebt mit demStart an denWeltspielen der Studenten einen späten Karrierehöhepunkt. Das Bodenturnen – nebst demReck seine Lieblingsdisziplin – ist
eine von vier oder fünf Sparten, in denen er in Taiwan antreten wird. Bild: Archiv/ys

Rheintaler besiegendieWeltauswahl deutlich
Faustball Regen gehört zum Eröffnungstag des Widnauer Grenzlandturniers wie das Band, das die beiden Spielfeldhälften teilt. Die

Rheintaler Stars kamen mit dem Niederschlag besser zurecht als die World Stars und siegten 3:0 (11:8, 11:9, 13:11).

In welcher anderen Sportart hät-
ten die besten Rheintaler eine
Chance gegen die weltbesten
Vertreter ihrer Disziplin?

Selbst die Mountainbiker
Thomas Litscher, Jolanda Neff,
Simon Vitzthum und Stiven Thür
wären in einem Team Relay
gegen Nino Schurter, Jana Balo-
moina, Martins Blums (U23) und
Thomas Bonnet (aktueller Junio-
ren-Weltmeister) klare Aussen-
seiter. Und die Fussballer, bei
denen überdies ein Gezeter um
die Aufstellung losginge, würden
gegen Cristiano Ronaldo&Co.
mit Sicherheit zweistellig verlie-
ren.

RheintalerAuswahlmit
brasilianischerVerstärkung

Die Rheintaler Faustballer hin-
gegen spielten am Eröffnungstag
des 59.Grenzlandturniers eine
sogenannte Weltauswahl sogar in
Grund und Boden. Wobei fairer-
weise angefügt werden muss: Die
Rheintaler konnten auf den bei
Widnau spielen Juliano «Ju» Fon-
toura zurückgreifen («ich wusste

selbst nicht, für welche der bei-
den Equipen ich aufgeboten wer-
de») und sie hatten den wohl ent-
scheidenden Vorteil, dass sie ei-
nander kennen. Viele von ihnen
spielen im Schweizer National-
team zusammen, und die Wid-
nauer, Diepoldsauer und der eine
Walzenhauser Spieler (Beda Kel-

lenberger) begegnen sich in der
Meisterschaft ohnehin regelmäs-
sig.

Denn individuelle Klasse war
bei der aus Brasilianers, Deut-
schen und Österreichern be-
stehenden Weltauswahl mehr als
einmal zu erkennen, namentlich
dieAngabendesBrasilianers Jean

Andreoli stellten die Rheintaler
Defensive um Malik Müller
mehrmals vor Probleme.

Aber andererseits kam es bei
der zusammengewürfelten
Equipe aus dem Ausland hie und
da vor, dass sich zwei oder gar
drei Spieler nicht einig waren,
wer nun den Ball spielen soll.

Vielleicht lag das aber auch am
früheren Widnauer Captain
Mark Hüttig, der die Equipen zu-
sammengestellt hatte, und dem
beim Coaching der Weltauswahl
kein entscheidender taktischer
Kniff einfiel.

So kam es zur eigenartigen Si-
tuation, dass das Spiel entschie-

den war, bevor es zu Ende ge-
spielt wurde. Denn die Organisa-
toren hatten entschieden, dass
wegen des Regens und aus Rück-
sicht auf die Platzverhältnisse in
jedem Fall nur drei Sätze gespielt
werden.

LässersGewinnschläge
bliebenunerwidert

So brachte der zweite Satz, in
dem die Gäste lange Zeit und so-
gar ziemlich deutlich im Vor-
sprung lagen, bereits die Ent-
scheidung. Herbeigeführt hatte
sie Lukas Lässer vom SVD Die-
poldsau, dessen wuchtigen Ge-
winnschlägen die Spieler auf der
Gegenseite nicht entgegenzuset-
zen hatten.

Yves Solenthaler

RheintalerStars: Lukas Lässer, Juliano Fon-
toura, Mario Kohler, Malik Müller, Kevin Koh-
ler, Stefan Eggert, Beda Kellenberger. Coach:
Stefan Hutter.
World Stars: Jean Andreoli, Dennis Gruber,
Philipp Hofmann, Mateus Kuntzler, Klaus
Thaller, Dão Schmidt, Vini Tavares. Coach:
Mark Hüttig.

Malik Müller (mit Regenschutz) wehrt den Angriffsball ab, beobachtet
vonMario und Kevin Kohler (von links).

Lukas Lässer präpariert denBall für Juliano Fontoura, denBrasilianer in
Diensten der Rheintaler Auswahl. Bilder: Yves Solenthaler


